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Mein Erasmus+ Aufenthalt 

Ich habe drei Wochen vom 01.03.2026 bis 22.03.2026 dank des Erasmus+ Programms in 
Italien, genauer gesagt in Florenz, verbracht. Es war ein wunderschönes Erlebnis. 

Was mich dazu gebracht hat, an diesem Projekt teilzunehmen, war die Tatsache, dass es eine 
einmalige Erfahrung ist. Ich denke, dass man diese Chance auf jeden Fall nutzen sollte, wenn 
man sie bekommt. Ich finde es spannend, neue Kulturen und den italienischen Alltag 
kennenzulernen. Außerdem ist es schön, dass man durch eine solche Erfahrung lernt, 
organisierter zu sein und offener auf neue Menschen zuzugehen. Ich reise auch sehr gerne 
und entdecke neue Städte, und genau das war ebenfalls ein Teil der Erasmus+ Aufgaben. Gut 
fand ich außerdem, dass man sich selbst um die Suche nach einer GasRamilie kümmern 
musste, da man dadurch selbstständiger und organisierter wurde.  

Am Anfang war ich etwas nervös, alleine in ein fremdes Land zu reisen. Beruhigt hat mich 
jedoch die Tatsache, dass ich jede Woche mit einer Lehrerin meiner Schule in Berlin 
telefonieren musste. Außerdem war es sehr hilfreich, ein Tagebuch zu führen, damit ich die 
vielen Erlebnisse später nicht vergesse. 

Ich habe die Stadt Florenz ausgewählt, weil sie sehr hübsch ist und sie nicht zu überfüllt von 
Touristen wirkt. Ich habe bei Freunden meiner Familie gewohnt und durVe miterleben, wie 
das Leben in einer italienischen Familie aussieht. Sie haben für mich eine Schule im 
Stadtzentrum gefunden, die „Liceo Classico Michelangiolo“ heißt. Ich wurde in eine 11. 
Klasse zugeteilt, da deren Stundenplan gut zu meinem passte.  

Die Unterrichtszeiten waren sehr unterschiedlich, doch meistens ha[en wir um 13 Uhr 
Schulschluss. Ich war überrascht, dass wir auch samstags Schule ha[en, obwohl der 
Unterricht früher endete. Nach der Schule ging man oV mit Freunden oder der Familie 
essen. Mir fiel auf, dass die italienischen Jugendlichen sehr sportlich sind, denn viele von 
ihnen ha[en nach der Schule eine Freizeitak^vität. Meine GasRamilie hat mir sogar einen 
Tanzverein gefunden, damit ich auch einer Ak^vität nachgehen konnte. 

 Die Schülerinnen und Schüler sowie die LehrkräVe meiner Schule waren sehr ne[ und 
neugierig. Sie stellten mir viele Fragen über mein Leben in Berlin. Besonders gefiel mir, dass 
die LehrkräVe mich ak^v in den Unterricht integrierten und sich um mich kümmerten. Die 
Atmosphäre der Klasse war sehr angenehm. Alle waren miteinander befreundet und 
niemand wurde ausgeschlossen. Da die Schule sehr klein war, kannten sich die Klassen auch 
untereinander und gingen freundlich miteinander um. 



Während meines Aufenthalts haben wir einige Ausflüge gemacht, z.B in die Oper oder in ein 
Museum über Mineralien. Ich fand es sehr herzlich, dass ich an diesen Ak^vitäten 
teilnehmen durVe. Besonders gerührt hat mich, dass die ganze Klasse am Ende meines 
Aufenthalts während der Italienischstunde eine kleine Abschiedsfeier für mich organisiert 
ha[e und jeder etwas zu essen mitgebracht ha[e.  

Insgesamt war es ein einzigar^ges Erlebnis. Das gesamte Programm war sehr gut organisiert, 
und ich fand es spannend, einen ganz anderen Alltag kennenzulernen und selbst zu erleben. 

Ich empfehle dieses Programm allen Schülerinnen und Schülern, die Lust auf Abenteuer und 
Abwechslung haben und die neue Kulturen sowie Lebensweisen kennenlernen möchten. 
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Meine Gastfamilie 

Meine Gastfamilie waren Freunde 
meiner Eltern und deswegen 
kannten wir uns schon. Auf dem 
Bild kann man die Wohnung sehen. 
Sie ist ziemlich nah am 
Stadtzentrum, was sehr praktisch 
für Spaziergänge war. Ich hatte mein 
eigenes Zimmer und eigenes 
Badezimmer und wir haben sehr oft 
Gesellschaftsspiele gespielt.



Meine Schule

Ich war in dem Liceo Classico Michelangiolo, 
einem sehr antiken Gymnasium. Ich wurde in 
eine 11. Klasse eingeteilt, doch das hat mich nicht 
besonders gestört. Ich wurde sehr herzlich 
begrüßt und die Schüler waren sehr neugierig. Ich 
fand es sehr interessant zu sehen, wie das 
italienische System funktioniert und war erstaunt, 
wie sehr es sich von dem Berliner Schulalltag 
unterscheidet.



Der Park
In der Nähe der Schule gab es 
einen kleinen Park, den die 
Schüler gerne nach der Schule 
besuchten. Meine Freunde 
haben mich sehr oft 
mitgenommen und wir lagen 
oft in der Sonne und haben 
geredet. Es geben Bänke und 
in der Mitte befand sich ein 
Fußballplatz. Da haben die 
Jungs aus meiner Klasse oft 
gespielt. 



Oniris
Meine Gastfamilie war sehr nett und 
hat eine Tanzschule in Florenz für mich 
gesucht. Das Tanzstudio hieß 
„Centrodanza Oniris“ und war fünf 
Minuten von der Wohnung entfernt. Ich 
hatte eine Balletstunde am Montag und 
einen Modern Dance Kurs am 
Donnerstag. Ich habe seit langem kein 
Ballet gemacht, daher hat es mir Spaß 
gemacht und es war toll den klassischen 
Tanz wieder zu entdecken.



Volleyball 

Die Tochter meiner Gastfamilie war 
in einem Volleyballverein und wir 
sind zu mehreren Spielen gegangen. 
Alle Spielerinnen waren sehr gut 
miteinander befreundet und es hat 
mir sehr viel Spaß gemacht 
zuzuschauen. Die Eltern waren bei 
allen Spielen dabei und haben das 
Team angefeuert. Es war sehr lustig, 
da die Eltern immer Trommeln 
mitgenommen haben.



Der Wandertag
Am Donnerstag der dritten Woche hat meine 
Klasse einen Wandertag gehabt und ich durfte 
mitkommen. Wir sind zu einem Museum über 
Mineralien gegangen und ich fand es sehr 
interessant. Der Museum war nicht sehr weit 
weg von der Schule daher sind wir dorthin zu 
Fuß gegangen. Es war sehr schön, weil wir 
durch die Stadtmitte liefen und ich deswegen 
viele Sehenswürdigkeiten gesehen habe. Die 
Mineralien waren sehr hübsch und der 
Tourguide hat sie sehr gut erklärt.



Four Seasons
Das Four Seasons ist eines der besten und 
berühmtesten Hotels der Stadt und ich hatte 
das Glück, es zu besuchen und dort zu essen. 
Ein Freund meines Vaters arbeitet dort und hat 
mich zum Essen eingeladen. Zunächst hat er 
mich über das ganze Gelände geführt und ich 
war sehr beeindruckt. Es waren mehrere 
Gebäude und große Gärten. Danach haben wir 
gegessen und es war exzellent. Es war alles sehr 
teuer, aber es hat sich gelohnt.



Der Dom
Dieser Dom ist eine sehr hübsche 
Sehenswürdigkeit, die ich oft besucht 
habe. Er befindet sich in der Mitte der 
Stadt, sodass man sehr oft an ihm 
vorbeigeht. Ich finde ihn sehr hübsch und 
mag sehr die Farben. An den 
Außenfassaden ist grüner, weißer und 
rosafarbener Marmor. Ich mag auch sehr 
den goldenen Ball ganz oben auf der 
Spitze und finde es sehr interessant, dass 
er schon oft von Blitzen getroffen wurde 
und im Jahre 1601 vom Dach gefallen ist.



Ponte Vecchio
Diese Brücke ist sehr berühmt und 
wunderschön. Es handelt sich um die 
älteste Brücke von Florenz. Wie man auf 
dem Bild sieht, sind auf der Brücke ganz 
viele kleine bunte Läden. Früher waren 
es Fisch-und Fleischläden, doch jetzt 
sind es zum größten Teil Schmuckläden. 
Es ist wirklich wichtig dahinzugehen, 
falls man Florenz besucht und ich finde 
es wirklich schön am Abend dort zu 
verweilen, weil die Sonne sehr schön 
auf die Häuser scheint.



Palazzo Vecchio
Früher war dieser Palast der 
Regierungssitz, doch jetzt ist es das 
Rathaus. Man kann das 
Erdgeschoss gratis besuchen, doch 
um die anderen Stöcke zu 
besichtigen, muss man bezahlen. 
Wir haben kurz das Erdgeschoss 
besucht und ich fand es sehr 
hübsch. Es gaben manche Stellen, 
die kein Dach hatten, sodass man 
den Himmel sehen konnte und das 
fand ich sehr besonders.



Diese Erfahrung hat mich sehr weitergebracht und ich rate allen, die eine 
wunderschöne Reise erleben möchten, neue Menschen und Kulturen 
kennenlernen wollen, an diesem Programm teilzunehmen. Eine 
Erasmus+ Mobilität ist ein sehr schönes Erlebnis und ich finde, es sollten 
so viele Personen wie möglich machen.  Es ist ein sehr gutes Programm,
das ich allen Schülern nur weiterempfehlen kann.


